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20.Mctöher/

Mit Allerhöchster Genehmigung.

W . Vischer ' schen  Buchdruckerei.Im Verlag der F.

Erlaffe der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Nagdld.
NagoldI  sDie Gemeindewege und den

Daumsatz betreffend.^ Die Unterzeichnete
Stelle hat unterm 2v. März d. I . öJntel-
ligenzBl. Nro? L2) wiederholt ausführliche
Vorschriften in Beziehung auf die Herstellung
der Gcmeindewege ertheilt, und sich der Hoff¬
nung überlassen, eS werde endlich die Wich¬
tigkeit des Gegenstandes überall erkannt wer-
den. Immer aber ist der Zustand, wenn er
sich auch hie und da verbessert hat, nicht
befriedigend. Der Grund hievon liegt zwar
nicht immer in der Unthntigkeit der betref¬
fenden OitSDvrstchcr, sondern nicht selten in
der Ungeschicklichkeit und in der Gleichgül¬
tigkeit mit der sich die Jnnwohner einzelner
Gemeinden der Aufgabe unterziehen. Gleich¬
wohl wird am Ende auch diese Schuld auf
die OrtsVorsteher zurückzuführcn sepn, indem
sie es dann an den erforderlichen Instruktionen
und an dem gehörigen Nachdruck fehlen lassen.

Man sieht sich nun bei der gegenwärtigen
Jahreszeit wieder veranlaßt, den OrtöVor-
siehern im Allgemeinen die vollständige Her¬
stellung der Gemeindewege, die Ergänzung
de» Baumsatzcs, das Ausschlagen der Ab.
zugsgraben, und die «Säuberung der Brücken
und Dohlen dringend aufzuerlcgen, und er¬
wartet von denselben, daß sie sich nicht die

mindeste Saumseligkeit zu Schulden kommen
lassen werden, um nicht am Ende, wie dieß
in mehreren Gemeinden im Frühjahr geschehen
mußte, mit Execulion vorzufahren.

Insbesondere ertheilt man folgende Wei¬
sungen: « ' . "
1) Es ist häufig die Bemerkung gemacht

worden, daß die Wege innerhalb dcrOrt-
schaften am wenigsten unterhalten und ver¬
bessert werden, weßwegen zunächst hier der
Anfang zu machen und dem Ucbelstand
gründlich abzuhelfen ist.

2) Immer noch muß mau wahrnchmen, daß
die Steine nicht so klein als möglich und
nicht gleichmäßig geschlagen werden. So
lange aber dieß nicht geschieht, werden
die Wege rauh und holpericht bleiben,
indem die Fuhrwerke nicht im Stande
sind die Steine zu zermalmen; auch fällt
es in die Augen, daß die größeren Steine
die kleineren auS ihrer Lage drucken und da-
durch die Verbindung verhindern. Es muß
deßwegen streng darauf bestanden werdcn
daß die Steine gehörig verkleinert werden.

z) Die Materialien mäßen immer in Vor»
rath beigcschafft, auf Lagerplätzen in der
Nahe der Wege aufgeführt, und auf de»
Lagerplätzen klein geschlagen werden.

Obfchon man schon früher überall diß-
falls die erforderlichen Belehrungen er¬
theilt hat, so hat man doch wahrgcnom»
men, daß noch hie und da die Steine auf
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dem W ' ge selbst verkleinert werden . Er
wirs dieß nun unter Androhung einer
Strafe von g fl. rg kr. untersagt.

4 ) Die Verwendung des Materials soll nur
nach vorgangiger Reinigung der Straße de!
einer dazu günstigen Witterung geschehen.

5) Die Abzugsgraben sind unverzüglich aus¬
zuschlagen , und da man hie und da die
Bemerkung gemacht hat . daß die Gräben
nicht immer die gehörige Tiefe haben,
so wird hicmit die Vorschrift in Erinne¬
rung gebracht , daß das Wasser wenigstens
i Schuh unter dem Fundament des Wegö
stehen soll.

6 ) Me Säuberung der Brücken und Dohlen
wird mehr oder weniger vernachlässigt,
daher haben die OrtsVorsicher in dieser
Beziehung thatiger zu sehn, als diß in¬
zwischen geschehen ist. Auch fehlt cS
hie und da an tüchtigen SicherheitsSchran-
ken, weßwegcn man die OrlsBorstcher
besonders darauf aufmerksam macht , daß
in jedem, solchen Falle , der dem Obcramt
zur Anzeige kommen würde , eine Strafe
von 2 kleinen Freveln erfolgen würde.

7 ) Die Anpflanzung der Baume an den
Vicinalstraßen läßt immer noch Viele«
zu wünschen übrig , und eS ist in der
That unbegreiflich , mit welcher Lauigkeit
in dieser Beziehung verfahren wird.

Indem man deßwegen auf den Punkt
5 deS Erlasses Vom 20. Marz tü I . ( Jntcl-
Bl . S . 142 ) besonders hinweiSt , sieht man
sich zugleich gezwungen , den OrlSvorstehern
aufzugeben , sich binnen g Tagen auszuweisen,
daß sie dießfalls den Gutsbesitzern das Ge¬
eignete anbefohlen haben . Es ist jedem ein
Termin von etwa g Tagen unter Androhung
von Execution zu erthnlen , und nach dem
Termin nöthigenfalls auf dessen Kosten das
Erforderliche vörzukehren . Noch aber wird
angefügt , daß nur tüchtige Stamme gesetzt
werden dürfen , und daß diese mit starken und
langen Stotzen versehen werden müssen.

Don dem Angriff der Arbeiten erwartet
man mit nächstem Botten Bericht und über
den Vollzug ist sich bis den 1 Decbr . d. I.
auSzuweiscn , wobei über jeden Punkt das
Geeignete anzuführen ist.

Den .iF . Oktober rög7-
K . Oberamt , Engel.

Oberamt Horb.
Horb.  Nach der Maßordnung vom

M Novbr . igo6 darf keine andere Eiche.
Elle , Gewicht und Maaß gebraucht werden,
als die dort vorgeschriebene Würtembergische;
ebenso ist vorgeschrieben , daß die Mühlmaaße
alle Jahre — andere Maaße , Gewichte , Ei¬
chen, Ellen aber alle g bis 4 Jahre geprüft
und gepfechtet werden sollen.

Da nun diese Verordnung nicht allgemein
befolgt worden ftp » solle, so findet man sich
Veranlaßt den Schulthcißenämtern aufzutragcn

diese Verfügung am nächsten Sonntage der
Versammelten Gemeinde wiederholt bekannt
zu machen und dabei zu bemerken , daß
sämmtliche Trockenmaaße und Gewichte
zur Prüfung und Pfcchtung aufdas Nath-
hauS der Oberamtsstadt zu bringen sind
und zwar

die von Horb am 25 . Oktober d. I.
» - Ahldorf am 27 . dto.
- - Altheim am Zc>. dto.
» » Baisingen am d. November
- - Bieringenam 9 . dto.
- - Vierlingen am iz - dto.
» - Bildechingcn am 16. dto.
» - Bittelbronn am 20 . dto.
- - Böesiingen am 2z . dto.
- - Eutingen am 27 . dto.
- » Fclldorf am zO. dto.
- - Göttelfingen am 4 . Dezember
- - Grünmettstetten am 7. dto.
- - Gündringen am 11 . dlo.
- - Hochdorf am 14. dto.
' - Jhlingen am rg . dto.
- - Isenburg am 21 . dto.
- » Lützenhardt am 2g . dto.
- - Mühlen am 4 . Januar igzz
- - Mühringen am g. dto.
- - Nordstetten am ri . dto.
- - Nepingen am rg . dto.
» - Rohrdorf am ig . dto.
» - Salzsiettcn am 22 . dto.
» - Sulzau am 2g . dto.
- - Vollmaringen am 2Y. dto.
- - Wachendorf am i . Februar
- - Weitingen am 5 dto.
- - Wiesenstetten am g. dto.

und zwar unter dem Anhänge , daß wenn
nachher solche nicht geprüfte und nicht neu
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gepfechtete Maaße vorgefunden werden , stren-
ge Strafe gegen die Säumigen cintretcn wird.

Sollten jedoch die Bekhciligten eS vor-
ziehcn , daß der hiesige verpflichtete Pfechter
die Prüfung an Ort und Stelle vornehme,
so kann dieses auf Kosten derselben gesche¬
hen, es ist aber in diesem Falle vorher hleher
Anzeige zu machen.

Die Gebühren des PfcchterS bleiben im
bisherigen Betrage.

Da cs endlich auch zur Anzeige gekommen
ist, daß der Gebrauch deS alteirFruchtmaaßeS
im Handel und Wandel dadurch erleichtert
werde , weil eine große Anzahl der Jnnwohner
noch im Besitze der alten Viertelmaße sich
befinden , so sicht man sich, da schon die
Maaöordnung vom zO. Novbr . iLOö nur
das Simrimaaß als zulässig im Verkehr an¬
erkannt , zu der weitern polizeilichen Verfügung
Veranlaßt daß jeder Eigenthümcr eines alten,
Fruchlmaaßcs dasselbe binnen g Tagen beim
Schulthcißenamte um so eher zu hrnterlcgen
habe , als sonst derjenige , bei welchem ein
solches später vorgesundcn würde , mit Strafe
belegt werden müßte.

Uebcr den Vollzug haben die Schulthei-
ßenamter binnen 14 Tagen Bericht hleher
zu erstatten.

Den 16. Oktober 1857.
K . Oberamt,
D i l l e n i u ß.

Horb.  Die OrtSVorsteher des diessei¬
tigen OberamtsBezirks werden auf die Be¬
kanntmachung des K . Oberamte Nagold vom
14 . d. MtS . ( JnkelligenzBl . Nr . gr vom
17 . diß Seite gzi, ) betreffend die Durchfüh¬
rung zweckmäßiger FeuerlsschOrdnungen , die
Anschaffung und Erhaltung vorzüglich guter
FeuerlöschZnstrumente mit der Weisung auf-
merksam gemacht , sich hicnach ebenfalls ganz
genau zu achten und binnen 14 Tagen über
die aufgestellten Fragen zu berichten.

Den iz . October 1337-
K. Oberamt,

D i l l en i u S.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold . sGläubigerAufruf .s Bei

der Schuldenliquidation in der Gantsa¬
che des Adam Schaible von Egenhausen

hat es sich ergeben , daß auch der Nach¬
laß der verstorbenen Ehefrau ' des ge¬
nannten Adam Schaible überschuldet
ist , weswegen auch gegen diesen Nachlaß
der Gant erkannt wurde . Diejenigen
Gläubiger der verstorbenen Adam Schaib-
le' schen Ehefrau , welche etwa ihre Forde,
rungen an dieselbe bei der erwähnten
Schuldenliquidation noch nicht angezeigt
und ausgeführt haben sollten , werden da¬
her hiemit aufgefordert , dieß bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der vor¬
handenen Masse binnen 5o Tagen schrift,
lich oder mündlich zu thun.

So beschlossen im K . OberamtsgerichkS
zu Nagold am 9 . Oktober 18Z7.

Obcramtsrichter
Straub.

Oberamtsgericht Freudenstadt.
Fräedrichöthal,  Gerichtsbezirks.

Freudenstadt - sVerschollener . s Peter
Weisscr von Friedrichschal , geboren den
15 . August 1767 ist seit vielen Jahren^
von Haus abwesend , und von seinem
Leben oder Tode konnte inzwischen nichts
mehr in Erfahrung gebracht werden.
An denselben , beziehungsweise an seine
LeibesErben , ergeht nun die Aufforde¬
rung , sich innerhalb neunzig Tagen um
so gewisser bei Unterzeichneter Stelle zu
melden , als im Versäumnißfall nach
Ablauf dieser Frist der Verschollene für
todt angenommen und sein Vermögen
unter seine SeitenVerwandten definitiv
vertheilt werden würde.

Freudenstadt , den 16 . Octbr . 1837.
K . Oberamtsgericht,

Kübel.

Oberamtsgericht Horb.
Horb.  sBeeidigung der Waisenrich-

ter .) Unter Beziehung auf die Verfügung



vom 29 . August d. I . werden die ge»
wählten Waisenrichter des Bezirks be-
auftragt am - -

Montag den Zo . d. M , ^ ,
Morgens Z Uhr

zur Verpflichtung dahier zu erscheinen,
was denselben von den OrtsVorstehern
zu eröffnen ist.

Hiebei versieht es sich von selbst, daß
diejenigen , welche bis zur neuesten Wahl-
jene Stelle begleitet , haben , und wieder
gewählt wurden , nicht wieder zu beeidi¬
gen sind.

Den 12 . Oktober 18Z7.
K . Oberamtsgericht,
A .V . Herrmann.

ForstamL Mensimg.
AltenstaIg.  sHolzbeifuhrAkkord .j

Die Unterzeichnete Stelle wird in Folge
,höherer Weisung

Donnerstag den 2 . Novbr . d. I.
Morgens io Uhr

itt dem Gasthaus zur Sonne in Besen¬
feld einen Akkord über die Beilieferung
von circa Zoo Klafter herrschaftliches
Floßscheutterholz vom Schlag Forkenbühr
Revier Reichenbach bis an die Aufstell¬
plätze im Poppelthal , abschließen, die Orts¬
vorsteher wollen dieses gehörig bekannt
machen , mit dem Anfügen daß der K.
Revierförster Häberle in Reichenbach an¬
gewiesen ist, das Holz den AkkordSlustige»
vorweisen zu lassen.

Den 14 . Oktober 1837.
K . Forstamt,

v. Seutter.

Altenstaig.  sHolzVerkauf .j An
den hienachbemerkten Tagen werden in dem
Revier Pfalzgrafenweiler von dem Holz¬
schlag p; 18 ^ /37 folgende Holzsortimente
zum Verkauf kommen und zwar

5Z3

in den Walddistriktsn - Schnapperle , Stütz
berg, Stockwiesen

Donnerstag den 2 . Novbr.
Morgens 8 Uhr

Zusammenkunft in Erzgrube.
Nutzholzbuchen -
Bauholz . -
Sägklötze . -

Brennholz:
22Vr Klafter buchene Scheutter,

18Z?

568 Stück.
Z40 Stämme.
641 Stück.

2 /̂4 — Prügel,
1 — tannene Scheutter.

Freitag den Z. Novbr . d. 2«
Morgens 8 Uhr

Zusammenkunft in Pfalzgrafenweiler,
von den Schlägen , Glaöwiese , Findelweg
und Bildstdckle:
— ^ 1175 Stämme Bauholz , 484 Säg¬

klötze, 100 tannene Stangen.
Brennholz:

Vs Klafter buchene Scheutter.
80V« — tannene Scheutter,
22V2 '— — Prügel.

Samstag den 4 . November 1857.
Morgens 8 Uhr

in den Schlägen Pfahlberg rc.
78 Stämme Bauholz , 10 Sägklötze.
6oVs Klafter tannene Scheutter,

9V2 — tannene Prügel,
1150 Stück ReisachWellen.

Zusammen
— > 1600 Stämme Bauholz.
— > 1135 Sägklötze.
— ' Z68 Nuhbuchen.
>— ' 100 Stangen.
— ' 199V2 Klafter Brennholz.

Indem die Kaufsliebhaber hiezu ein-
geladen werden , wird bemerkt, daß ein
Aufgeld mit V20 des Holzwerths bei dem
Verkaufe gleich baar , her Rest des Kauf-
preißes aber nach erfolgter Genehmigung
an das K . Cameralamt Altenstaig zu be-
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zahlen , oder wenn Borgfrist gewünscht ;
wird, , die gesetzliche Sicherheit beizubrin,
gen ist.

Den 17 . Oktober 1887.
K . Forstomt,

v . Seutter.

K. Forstamt Wiwberg.
Wildberg,  sFloßstraßenSperre . )

Unter Beziehung auf das Avertissiment
vom 24 . v. Monats , wird hiemit be¬
kannt gemacht , daß die FloßGasse bei
Hirschau vom 23 . dieses Monats an,
wieder mit Flößen paßirt werden kann.

Den 18 . October 1837 »
K . Forstamt.

D 0rnstetten.  sSchafwaide -Verlei-
hung . ss Die hiesige Schafwaide , welche
250  Stück erträgt , sehr gut und ge¬
sund ist , wird am

Mittwoch den 2 3 . Oktober d. I.
Nachmittags 1 Uhr

auf die Z Jahre 1, 858 , 1889 , und 1840
auf dem Rathhaus dahier im Aufstreich
verpachtet . Die Pachtliebhaber werden
unter der Bemerkung eingeladen , daß
sich Unbekannte mit Bürgen , Prädikats¬
und Vermögenszeugnissen zu versehen
haben.

Den 4 . Oktober 1887.
Stadtschulthekß

M ajer.
Oberth  alheim,Oberamts Nagold . ,

Die Pachtzeit unserer Schafwaide welche
150  Stuck ernährt , geht bis Martini
d . I . zu Ende . Es wird daher dieselbe
wieder auf weitere 3 Jahre verliehen
werden . Pachtlustige werden eingeladen
sich am

Montag den 13 . November d . I.
Morgens 9 Uhr

auf hiesigem RathhauS einzufinden , wo
die Verleihung statt haben wird , und dis

näheren Bedingungen zuvor bekannt ge«
macht werden.

Um Bekanntmachung dessen werden
die OrtsVorstände geziemend ersucht.

Den 11 . Oktober 1887.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths
Schultheiß Lutz.

Außeramttlche Gegenstände.
Jselshausen,  Oberamts Nagold.

sGefundene Kappes Auf dem Weg
von Jselshausen bis zur Sommerhalden-
Staig ist am Donnerstag den 19 . Octo¬
ber eine . SammetKappe gefunden wor¬
den , der rechtmäßige Eigenthümer kann
sie bei Wilhelm Kloz in Jselshausen
gegen Einrückungsgebühr abholen.

Den 19 . Oktober 1887.

Grömbach,  Oberamts Freu -deisstadt.
sGeld auszuleihen .ss Bei dem Unter¬
zeichneten liegen gegen gesetzliche Versi¬
cherung 100 fl . zum Ausleihen parat.

Den 17 . Oktober 1887.
Jakob Lambarth.

Schernbach,  Oberamts Freudenstadt.
sObstbäumVerkauf . ss Aus meiner bekann¬
ten Baumschule werde ich dieses Spät-
jahr wieder circa Zooo  Stück veredelte
hochstämmige Bäume abgeben.

Die Preiße sind wie bisher
Birnbäume pr . Stück — > 84 kr.
Aepfelbäume — — > 22  kr.

An 100 Stück werden 4 St . Rabatt
gegeben . Vom bekannten Gedeihen die¬
ser Bäume bedarf es keiner weitern Em¬
pfehlung.

Den io . Oktober 1887.
Jakob Friedrich Mast

Gutsbesitzer.

Gkömbach. ^Eingestellter Hund .1
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Bei Unterzeichnetem hat sich ein weißer
Hund mit schwarzen Flecken und schwarzem
Stumpschwanz eingestellt . Der Eigen-
thümer kann ihn gegen Ersatz der Füt-
terkosten abholen bei

Ulrich Kalmbach,
Hofhändler.

Den 10 . Oktober 1827.

Loßburg.  sAbhanden gekommener
Hund .) Unterzeichnclcm ist ein gelber
Jagdhund mit weißem Ring um den Hals
weggekommen , der wirkliche Besitzer wird
gebeten ihn gegen Erkenntlichkeit zurück¬
zugeben , und wer sonst davon weiß , wird
um Nachricht gebeten.

Den 10 . Oktober 1827.
Heinzelmann.

Freudenstadt.  sWein feil . ) Im
Hause des Mezgers Glauner liegen von
den Jahrgängen 1827 , 1884 und 1855
reinst gehaltene vorzügliche Weine zum
Verkauf , die sich beim Versuche Jedem
empfehlen werden.

Den 11 . Oktober 1827.
Horb.  sHopfen zu verkaufen .) Un.

terzeichneter verkauft Z Cntr . von seinen
selbst gepflanzten , gut getrockneten , reinen
L837ger Hopfen in 'Parthien von 1 und Z
r/zLntr .weise zu sehr billigen Preißen.

Den 8 . Oktober 1827.
Adlerwirth

Johann Sinz.
Mühringen,  Oberamts Horb . Der

Unterzeichnete ist , wegen Uebernahme einer
andern Gastwirthschaft , gesonnen folgende
Gegenstände gegen baare Bezahlung aus
freier Hand , jedoch unter Vorbehalt des
letzten Wortes im Aufstrelch zu verkau¬
fen und zwar

den 25  d . Mts.
und die darauf folgende Tage
100 Eimer Bierfässer.

70 Eimer Weinfässer.
2 Küh und 5 Stück Schmalvieh.

Circa 150  Centncr Heu.
2000  Bund Stroh.

1 Bernerwägele mit eisernen ' Achsen.
1 noch ganz gute Chaise.
1 Wagen mit 5 Paar Leitern.
1 Bierwagen mit eisernen Achsen.
1 Reiber schlitten.
1 Klavier.

Eine schöne Spieluhr welche 7 Stück spielt.
2 Baum eichene r V2 Zoll und 2 Zoll dicke

und t8 Schuh lange Flecken.
Ferner : Betten,  Bett - und Tischweiß¬

zeug , Schreinwerk , Küchengeschirr und
gemeiner Hausrath rc.

Die Liebhaber ladet höflichst ein
den 6 . Oktober 1827.

. Adlerwirth
C . Gerbert.

Eßlingen . sEmpfehlung . )  Von
denen im Königreich Würtemberg »Baiern,
der Schweiz und mehreren andern Staa¬
ten geprüften und erlaubten Zahnmitteln
als : Tinktur für Zahn - und Kopfschmer¬
zen , Zahnkitt bei Schmerzen hohler Zähne
welche wegen erprobter augenblicklicher
Hilfe bei Zahnschmerzen , ferner Zahn¬
pulver wegen Reinigung und Erhaltung
der Zähne , dann sein cöllnisch Wasser,
welches aus den feinsten , geistigsten und
gewürzhaftesten Riechstoffen , die das Pflan¬
zenreich erzeugt , zusammengesetzt , laut
Medicinal - und PrivatZeugnissen , im
schwäbischen Merkur empfohlen , allgemeine
Anerkennung finden , hat der Unterzeich¬
nete eine Sendung von obigen Zahn¬
mitteln an Herrn Christ . Fried . Kappler
in Nagold und Herrn E . L. Sturm in
Freudenstadt , ferner von Zahnwitteln und
cöllnischem Wasser an Herrn J . G . Gu¬
tekunst in Pfalzgrafentveiler , Herrn Carl
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W . Bechererin Sulz , Herrn Friedr . Khön«
le in Herrenberg , Herr Paul Bertscher
in Horb , Herrn Ferdin . Walter in
Schramberg , Herrn Gottlob Volmer in
Bahlrngen und für deren Umgebung
zugehen lassen, und empfiehlt solche zur
geneigten Abnahme.

Preis der ganzen Flaschen , Tinktur
für Zahnschmerzen ist Zo kr. der halben
16 kr. , die Schachtel Zahnkitt 24 kr.,
die Schachtel Zahnpulver 18 und 12 kr.,
die Flasche kölln. Wasser ist 24 und
12 kr., sämtlich mit Gebrauchsanweisung
versehen.

Den 4 . Oktober 18Z7.
2 . I . Walker,

Wundarzt
in Eßlingen am Neckar.

Egenhausen,  Oberamts . Nagold.
sGrld auszuleihcn .j Bei Unterzeichne;
tem liegen gegen gesetzliche Versicherung
— I- 60 fl. zum Ausleihen parat.

Den 17 . Oktober 18Z7.
Michael Welker,

Schreiner.

I

Wöchentliche Frucht - , Fleisch- und
Brod - Preise,

n Freuden  st a dt,
14. Oktober 18Z7.
iZfl. 44 kr. i4st. ZSkr. iZfl. 52kr.

Sfl. 52kr. sfl- Z6kr. —fl. —kr.
i2fl. —kr. 11 fl. —kr. —fl. —kr.
5fl. 5okr. Zfl. 25kr. Zfl. —kr.

und Brod - Preiße.

den
Kernen 1 Schfl.
Roggen 1 —
Gersten 1 —
Haber 1 —

Fleisch
Ochsenfleisch 1 Pfund . . .
Kudfleisch l — . . . .
Kalbfleisch 1 — . . . .
Hammelfleisch 1 — . . . .
Schweinefleisch mit Speck -. .
^ — — ohne — . . -
KernenVrvd .
Mittelbrod .
Schwarzbrot» .

1 Krcuzcrweck schwer . . . .

ykr.
. . . . gkr.
. . . . 7kr.
. . . . 8kr.

. . . . lokr.
. . . . skr.

4 Pfund I4kr.
— — iskr.
— — i2kr.

. 6 Loch 1 2t.

Haber 1 —
Gersten l Sri,
Bohnen » —
Linsen 1 —

4st. 4orr. 4fl. 15 kr. 4fl. - kr.
. . 4 kr.
.ist . 44kr.
. 2fl. - kr.

Zn A l t e n st a k g,
den 12. Oktober 1NZ7.

Dinkel alter 1 Schfl. 7fl. ükr. 6fl. 5o?r. 6fl. 48kr.
Verkauft wurden . . 61 Schfl . 0 Sri

Dinkel neuer 1 - fl. —kr. 6fl. —kr. —fl. —kr!
Verkauft wurden . . iZ Schfl. 0 Sri.

Hadert- . -fl . - kr. 4fl. 40 kr. - fl. -kr.Verkauft wurden . . Z Schfl . —Sri
Gerste 1 - - fl. - kr. Ilfi . i2kr . - fl. - kr.

Verkauft wurden . . 1 Schfl. 0 Sri.
Roggen 1 — —ff. —kr. iofl. 40kr. —fl —kr.

Verkauft wurden . . 4 Schfl. Z Sri.

Die Schreckensnacht auf der Reife
nach Warschau.

(Fortsetzung . )
UrbanSki winkte den Jäger in eine ent¬

fernte Ecke des langen Zimmers , und er¬
suchte ihn leise, die übrige Dienerschaft zu
bedeuten , daß sie. so ermüdet sie auch immer
wäre , dennoch diese Nacht ihrer aUersciligen
Sicherheit aufvpfern , sich des Schlafes ent-
halten , und auf den ersien Nus bei der
Hand ftpn möchte.

Wopciech meinte : auch ihm komme diese
Herberge äußerst verdächtig vor , und er habe
sich eben darüber äußern wollen . Dcr Noth.
bart habe mit dem Knecht Michael insge¬
heim gezischen, worauf Letzterer zum Hause
hinaukgegangen ftp . Noch ftp er nicht zu¬
rück. Im ganzen Hause habe er außer die¬
sen Beiden Niemand anders bemerkt , als ein
altes Weib in der Wirthsstube , die die Ko¬
cherei besorge . Der Krüger selbst habe zum
öfter « und unter allerlei Vorwänden um dir
Wagen herumgeschnüffelt , bis er von ihm
heftig zurückgcwiesen worden . „ Richtig ist' S
hier nicht !" schloß Wopciech, „ indcß komme
eS wie es wolle , wir sind unserer vierzehn,
haben gute Waffen und können wohl kräfti¬
gen Widerstand leisten, wenn uns nur keine
Uebermacht auf den Hals kommt ."

Das ebeii ist'ö. was ich fürchte ! cntgeg-
nrte Urbanski .. Doch gehe , jetzt hinunter,
erhalte die andern wach und bleibe möglichst
in der Gegend der Treppe , die zu uns her¬
auf führt , damit du mir sogleich Nachricht

In Tübingen,
den iZ. Oktober i6Z7^

Dinkel 1 Schfl . 6fl.öokr. 6fi. skr. 5fl . - kr.
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geben kannst , im Fall du nur im geringsten
Unrath merkst. Die Thür hier oben wird
deßhalb offen bleiben . Nun geh hinunter!

UrbanSki machte nun den Versuch einige
der Schnarcher zu wecken, und ihnen die
durch Woxciech ' s Bericht gesteigerte Vermu-
thung der Gefahr zu entdecken, doch verge¬
bens ; sie lagen in lodtähnlichcm Vchlafe und
kein Nüttel » und Schütteln vermochte daS
Geringste zu bewirken.

» Nun so mögen uns alle Heiligen in ih¬
ren Schutz nehmen ! Mi ! düsten Gedanken
warf sich UrbanSki , den Ladet neben sich,
angekleidet aus sein Bett , daS erste zunächst '
der Thüre und dem Ofen . Kein Schlaf kam
in seine Augen . Die Hand unwillkührlich
an den Griff seines Sabels gelegt , hörte er
das Sextett der graulichen Schnarcher ; chie
düstre Lampe aus dem entfernten Tisch ver¬
breitete ein zweideutiges Licht in dem wink-
lichen Gemache , und der Wind klapperte
heulend und fortwährend mit den Fenstern.
Nie hat wohl Jemand den Morgen sehnli¬
cher herbcigcwünscht , als heut unser UrbanSki.

' Die Lampe warf ihren matten Schein
auf die Alte dort hinterm Ofen.

Deutlich sah Urbanski , daß sie wache
und ihren Blick starr auf ihn richte.

Er stellte sich schlafend, doch, indem er
blinzelnd auf >w hinsah ohne' daS Weibsbild
aus den Augen zu verlieren . Ihr stechender
Blick ward ihm unerträglich und von Minute
zu Minute unheimlicher.

So vcrgleng eine ängstliche halbe Stunde.
Die Vcrmu 'lhung daß die Weibsperson

mit den räuberischen , vielleicht mörderischen
Absichten des Krügers im Zusammenhang
siehe , bemächtigte sich seiner ganzen Seele,
und sie ward zur klarsten entsitzlichsten Ge¬
wißheit , als er nun mit Grauen gewahrte,
wie die Alte ganz still eine Blendlaterne
unter dem Mantel hervorbrachte , die Ofen-
thüre ohne Geräusch öffnete, und aus der
Tasche verschiedene, wie cs ihm schien, Licht¬
endchen hervorholte , diese am inner « Rande
der Ofenihür befestigte, und mit dem Lichte
aus der Blendlaterne anzündctc.

UrbanSki zählte sechs Flammen , dar sie¬
bente Lichtendchen wollte aller Bemühungen
der Alten ohngeachtet , nicht brennen.

Krampfhaft umfaßt «er denGriff des Säbels.

Da murmelte sie im tiefen Baßton , doch
verständlich dem lauschenden Ohre UrbanL-
ki'S, die Worte;

Sechse schlafen fest, und mit dem einen
wollen wir schon fertig , werden.

Nu » packte sie Alles wieder ein, löschte
die Flammen aus , stand auf und schlich leise
nach der Thür.

Aber mit geschwungenem Säbel und ei«
ncm donnernden : „ Halt da !" hatte sie auch
schon Urbanski 's kräftiger Arm gefaßt.

Enijetzen ! Der Mantel entfiel der Alten
und vor ihm stand ein baumstarker Kerl
und zuckte ei» langes Messer, 2 Pistolen steck-
tcn in seinem Gürtel.

ES begann ein mörderisches Ringen,
schon fühlte UrbanSki einen Stich im Arm.
da siürtzie auf feinen Nuf Wohciech in 'ö
Zimmer , umfaßte mit Riesenkraft den starken
Kerl und entwand ihm das Messer, während
Urdansti ihm einen Säbelhieb über den
Kopf versetzte, daß er taumelnd zu Boden
fiürtzlc . Alles dieß war daö Werk weniger
Augenblicke.

Zeit war nun nicht zu Verlieren, denn
wer koniste wissen waö im Hinterhalt lag.

Die Lrchläser wurden eiligst aufgerüttelt;
sie erfuhren mit Entsetzen , was geschehen.

„Nun , ihr Herren !" ries Urbanski ihnen
zürnend zu : „ Ihr wünschtet Abentheuer , hier
habt ihr ein recht pikantes und ernstes ! Zei¬
get nun Euren Muth ! Jetzt gilt es, den Kopf
nicht zu verlieren . Nur gut , daß ich we¬
nigstens wachte . Vor allem Andern den
Kerl hier unschädlich gemacht . Da sind
Stricke bindek ihn fest. Einer bleibt oben
zur Wache , und nun zu den Waffen und
hinunter , damit wir dem Gesindel zuvorkom-
men . Nichts entkomme , was im Haufe ist!"

Man stürmte nun hinunter ; Niemand
ward gefunden , als das alte Weib in der
Wirthsstube . Man band sie fest. Nun
giengs in den Stall und die Dienerschaft
ward allarmirt . „ Besetzt alle AuSgänge !"
kommandirte Urbanski , der trotz seiner Wunde
die Besonnenheit nicht verlor , „ schießt nieder
waS mit Gewalt herein will , denn jetzt heißt
eS : Vogel friß oder stirb ; wir sind in eine
Mörderhöhle gerathcn ; und nun laßt uns
den Kerl oben in die Beichte nehmen !"
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